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Damit die zurückkehrenden Christen im Irak neue

Bibeln bekommen können, hatten wir im letzten

Bibelreport um Spenden gebeten. Die Reaktion war

überwältigend, viele Leserinnen und Leser unter-

stützten das Projekt. Wir danken im Namen der

Christen im Irak ganz herzlich für die vielen und

großzügigen Gaben!

Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel.
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inder und Bibel« – so lautet das Thema unse-

rer diesjährigen Sonderausgabe. Dass es ver-

schiedene Wege gibt, Kindern die biblischen

Geschichten zu vermitteln, zeigen die vielen Kinder-

bibeln, die in Deutschland auf dem Markt sind. In diesem

Heft versuchen wir, mit Ihnen einen Weg durch die

Vielfalt zu bahnen, indem wir verschiedene Aspekte

des spannenden Duos »Kind und Bibel« beleuchten.

Viele Kinder wachsen heute nicht mehr in einem Um-

feld auf, in dem biblische Geschichten selbstverständ-

lich vermittelt werden. Wie kann man diesen Kindern

Brücken bauen, damit sie einen Zugang zur Bibel finden?

Und wie war das zu biblischer Zeit? Lesen Sie dazu auf

den folgenden vier Seiten. Außerdem stellen wir ver-

schiedene Bibeln für Kinder vor und geben Ihnen Kri-

terien an die Hand, die beim Kauf einer Kinderbibel

helfen. Erfahren Sie auch, mit wie viel Spaß und Aus-

dauer Kinder in einem Bibelclub das »Buch der Bücher«

lesen und welche praktischen Tipps und Materialien

es dazu gibt.

Auch in diesem Bibelreport wollen wir hinaus in die Welt

blicken. In dem von großen sozialen Problemen ge-

schüttelten Land Haiti liegt die Hoffnung auf der jungen

Generation. Viele Schulen haben begonnen, biblische

Materialien an die Schüler zu verteilen. So werden die

Kinder selbst zu Brücken, über die die biblische Bot-

schaft in eine krankende Gesellschaft gelangt. Wie Sie

dieses Projekt unterstützen können, erfahren Sie auf

den letzten Seiten dieser Ausgabe.

In der Bibel selbst stehen Kinder nur selten im Mittel-

punkt. Doch sie sind immer gegenwärtig und als Ge-

schenk Gottes zu achten. Wie Lukas 18,16 uns vor Augen

führt, dienen sie als Beispiel und Vorbild im Vertrauen

zu Gott. Damit erinnern sie uns an eine wichtige bibli-

sche Wahrheit: Dass wir alle Kinder Gottes sind.

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

K
Liebe Leserinnen und Leser!

E D I T O R I A L
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DR. CHRISTOPH RöSEL

»Lasset die Kinder
zu mir kommen und
wehret ihnen nicht,

denn solchen gehört
das Reich Gottes.«

L u k a s 1 8 , 1 6
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Wenn euch eure
Kinder fragen

In der heutigen Zeit ist es längst nicht mehr selbstverständlich, dass
Kinder in Kontakt mit der Bibel und ihren Inhalten kommen. Wie war das
damals, zur Zeit der Bibel, insbesondere zur Zeit des Alten Testaments?
Wie haben Kinder Zugang zu den Inhalten der biblischen Schriften
gefunden? Und ergeben sich daraus Anstöße für heute?

Handlungen sind kein Selbstzweck,

sondern stehen für einen Inhalt,

der die eigene Geschichte trägt und

die Identität des ganzen Volkes

prägt. Diese Inhalte werden im All-

tag vorgelebt, erzählt und erklärt

und so von der älteren zur jüngeren

Generation weitergegeben.

Die eigene Geschichte
erzählen

»Wenn eure Kinder später
fragen, wozu all die
Weisungen, Gebote und
Rechtsbestimmungen
gut sind, die ihr vom HERRN,
eurem Gott, bekommen
habt, dann gebt ihnen
zur Antwort: ... «

In diesem Abschnitt aus 5. Mose

6,20ff wird beschrieben, wie sich

die im Alltag vorgelebten religiösen

Handlungen auf die Kinder auswir-

ken: Sie beginnen, nach den Inhal-

ten hinter den Handlungen zu

fragen. Auf die Frage des Kindes

hin wird die Leidens- und Befrei-

ungsgeschichte des Volkes Israels

erzählt. Die Eltern schildern die

Taten Gottes so, als hätten sie sie

s gibt sie zwar immer noch,

die typischen Momente,

in denen Kinder heute der

Bibel begegnen können: wenn Eltern

oder Großeltern aus einer Kinder-

bibel vorlesen, wenn im Kinder-

garten die Weihnachtsgeschichte

erzählt oder wenn im Religions-

unterricht die Bibel zum Thema ge-

macht wird. Es wird aber oft beklagt,

dass diese typischen Momente

immer seltener vorkommen. Eine

Bibel, so wie wir sie heute kennen,

gibt es in der Zeit des Alten Testa-

ments noch nicht. Ganz zu schwei-

gen von Fassungen biblischer Texte

für Kinder, wie sie zum Beispiel

heutige Kinderbibeln bieten.

Familiäre Riten

Das alltägliche Leben zur Zeit des

Alten Testaments ist geprägt von

religiösen Handlungen: das Feiern

des Sabbat und der Feste im Jah-

reskreis, die täglichen häuslichen

Gebete, das Beachten der Speise-

regeln, das Berühren der Mesusot

an den Türpfosten. Kinder wachsen

hinein in einen Alltag, in der die re-

ligiöse Dimension selbstverständ-

lich verankert ist. Die religiösen

E selbst gesehen und erlebt. Diese

Art und Weise der Erzählung ist die

wesentliche Voraussetzung dafür,

dass Kinder die religiöse Tradition

als glaubwürdig und bleibend aktu-

ell wahrnehmen. Sie begreifen: Das

geht auch mich unmittelbar an!

So können die Kinder durch die Ge-

schichte Gottes mit dem Volk Israel

sich selbst und die Ereignisse ihrer

Gegenwart verstehen lernen.

Wiederholen und
einprägen

»Prägt sie euren Kindern
ein und sagt sie euch
immer wieder vor –
zu Hause und auf Reisen,
wenn ihr euch schlafen
legt und wenn ihr
erwacht.«

Das Erzählen der eigenen Geschich-

te ist eine wesentliche Brücke zu

den Inhalten der biblischen Schrif-

ten. In 5. Mose 6,6-9 wird sichtbar,

wie diese Brücke noch verstärkt

werden kann. Es geht darum, die In-

halte immer wieder zu erzählen, zu

wiederholen, einzuprägen – in allen

Lebenslagen. So wird die Überliefe-
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rung weitergegeben. Das funktio-

niert nicht ohne Lernen, ja sogar

Auswendiglernen. Bis heute weisen

die jüdischen Jungen in der Feier

der Bar-Mizwa und zum Teil die

jüdischen Mädchen in der Feier der

Bat-Mizwa gründliche Kenntnisse

der Thora nach.

Das Einprägen der Überlieferung

hat dabei auch schulähnlichen

Charakter. Die Kinder werden in

der Synagoge versammelt, die bis

heute als Schule bezeichnet wird

und auch als solche dient. Gemein-

sames Auswendiglernen und, in

einem späteren Stadium, die Ent-

wicklung von kreativen Gedanken,

die Ermutigung zum Nachdenken

über die Schrift, zum Debattieren

und Disputieren, gehören zu den

Charakteristika jüdischen Lernens.

Das Leben auf Gott
ausrichten

Die Beschäftigung mit der alttesta-

mentlichen Tradition kann Anstöße

bieten bei der Frage, wie Kinder

heute Zugänge zu biblischen Inhal-

ten finden. Das lebendige und au-

thentische Erzählen von Geschich-

B R Ü C K E N I N D I E B I B E L

ten, die Menschen als Gotteserfah-

rung deuten, ist einer der berei-

chernden Anstöße. Ein anderer ist

eine Lebenspraxis, die im Ganzen

von der Beziehung zu Gott geprägt

ist und deshalb Kinder dazu einlädt,

selbst in diese Beziehung einzutre-

ten und sich darin neu zu verste-

hen. Dabei geht es nicht darum,

Regeln zu erlernen, Gebote einzu-

halten oder Verbote zu beachten.

Im Fokus steht vielmehr die Gestal-

tung des gesamten Lebens aus der

Beziehung zu dem befreienden

Gott, von dem die biblischen Texte

erzählen.

Am Sabbat werden Kinder ganz selbstver-
ständlich in die biblischen Überlieferungen
mit hineingenommen.

Bibeltexte links aus: Gute Nachricht Bibel
© 2000 Deutsche Bibelgesellschaft,
Stuttgart
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Kinder an die Bibel
heranführen

Die Bibel ist Basis des christlichen Glaubens. Daher wundert es nicht,
dass es im Christentum seit seinen Anfängen als zentrale Aufgabe
gesehen wird, Kinder und Jugendliche an sie heranzuführen. Mit der
Kinderkirche, der Jugendarbeit und dem Religionsunterricht stehen
viele Möglichkeiten dazu offen.

heute meist andere Erfahrungen machen,

liegt an einer zweiten Brücke. Seit vielen

Jahren werden in der kirchlichen Mitarbei-

terschulung und in der Ausbildung von Reli-

gionslehrenden Lernwege vermittelt, um

Kindern und Jugendlichen die Begegnung mit

der Bibel zu erleichtern. Bereits Martin Luther

pries 1529 eine Methodenvielfalt an: »Für-

wahr kann man dem gemeinen Mann die

Worte und Werke Gottes nicht zu viel oder zu

oft vorhalten, wenn man gleich davon singet

und saget, klinget und predigt, schreibt und

liest, malet und zeichnet.«

Lebendige Begegnungen
mit der Bibel

Eine der wichtigsten Methoden ist dabei das

Erzählen, wurden doch viele Bibeltexte selbst

zunächst weitererzählt, bis sie aufgeschrieben

und in der Bibel gesammelt wurden. In Län-

dern, in denen Kinder kaum Zugang zu einer

eigenen (Kinder-)Bibel haben, ist dies die wich-

tigste Methode. Erzählerinnen und Erzähler

bewegen sich dabei zwischen der engen Ver-

bundenheit zum Bibeltext und ihrer kreativen

Ausgestaltung. Zu viel Freiheit beim Erzählen

kann vom Eigentlichen wegführen, zu wenig

Kreativität kann die Erzählung leblos machen.

Besonders in afrikanischen Ländern erlebt

och seit Jahren ist hier ein gesell-

schaftlicher Wandel, ein Traditions-

abbruch zu spüren. Immer weniger

Eltern vermitteln Bibelgeschichten. Hinzu

kommt, dass viele die Bibel nicht mehr als

Heilige Schrift wahrnehmen. Sie ist für sie nur

ein Buch mit über tausend eng bedruckten

Seiten, dessen Geschichten vor langer Zeit

spielen. Kinder, die im häuslichen Umfeld

keinen Bezug zur Bibel haben, brauchen da-

her – bildlich gesprochen – Brücken, um mit

ihr zurechtzukommen.

Nach biblischen Spuren suchen

Eine erste Brücke sind Zugänge zur Bibel im

Lebensumfeld der Kinder und Jugendlichen.

Helfen kann dabei eine Spurensuche: Welche

Vornamen sind biblisch und welche Geschich-

ten stecken dahinter? Welche Redewendungen

stammen aus der Bibel? Wo gibt es Bezüge

zur Bibel in der Alltagskultur, beispielsweise

in der Werbung, der Musik, der Kunst, der

Literatur oder im Computerspiel? Dazu ge-

hören auch Begegnungen mit der Bibel im

persönlichen Umfeld: Welche Meinungen zur

Bibel gibt es um mich herum – und warum

ist das so? Oft hören Heranwachsende dann

Geschichten von einem strengen kirchlichen

Unterricht, den es früher gab. Dass Kinder

D
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man, wie Menschen ohne große Hilfsmittel

mit Körpersprache und Geräuschen Erzäh-

lungen lebendig werden lassen. Hierzulande

nutzt man Hilfen beim Erzählen, beispiels-

weise biblische Erzählfiguren, farbige Tücher

oder Symbole.

Es gibt noch weitere Methoden, die die Be-

gegnung mit der Bibel lebendig machen. Mit

unterschiedlichen Maltechniken können Kin-

der biblische Geschichte kreativ gestalten,

zum Beispiel als Bibelcomic oder auch als

Collage für Kinder, die nicht malen können.

Beim kreativen Schreiben werden Bibelge-

schichten als Zeitungsreportage oder als

Kurznachricht (SMS) zusammengefasst. In

Szene gesetzt werden können sie mit Erzähl-

oder Stabfiguren, um für das Spiel mit dem

eigenen Körper zu sensibilisieren oder um

den Auftritt vor anderen zu erleichtern, sowie

durch Pantomime, Rollenspiel, Bibliodrama

und Mini-Musical. Es gibt Bibelspiele, Bibel-

filme sowie ein Netz von Bibelmuseen, in

denen Kinder und Jugendliche der Bibel be-

gegnen können.

Welche Bibel für welches Kind?

Die dritte Brücke ist eine für das Kind ge-

eignete Bibelausgabe. Sie steht mit der wich-

tigsten Methode in Zusammenhang – dem

Lesen. Ziel ist, dass Kinder irgendwann

selbstständig mit einer Bibel umgehen. Wäh-

rend Kinder, die in einem religiösen Umfeld

aufwachsen, bereits mit Vollbibeltexten wie

in »Die Bibel – Übersetzung für Kinder« (siehe

Seite 9) umgehen, ist für andere eine für sie

verständliche, heranführende Bibelaus-

gabe wichtig. So gibt es für Vorschulkinder

Bibeln mit Bildern, beispielsweise von Kees de

Kort oder Marijke ten Cate. Schulkinder

können, je nach Lesekompetenz, mit Erstlese-

bibeln oder Erzählbibeln arbeiten. Für

Jugendliche sind erklärende Ausgaben ge-

eignet wie »Die Bibel elementar« oder eine

Vollbibel mit Einleitungen und Erklärungen

wie die »Für-dich«-Ausgaben der Lutherbibel

und der Gute Nachricht Bibel oder die

BasisBibel.

Die Brücken, die Kinder und Jugendliche an

die Bibel heranführen, sind jedoch nur ein Teil

des Weges. Daher verglichen Rabbiner das

Lernen der Heiligen Schrift mit der Ernte

eines Feigenbaums. Man erntet Feigen nicht

auf einmal, sondern über einen langen Zeit-

raum hinweg. So ist auch die Begegnung mit

der Bibel ein langer Prozess, ein lebenslanges

Lernen, um sie in ihrer Vielfalt und Tiefe zu

verstehen.
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Die Oma als Engel –
kreative Zugänge zur Bibel

freiraum entwickeln Kinder ihre ei-

genen Vorstellungen von biblischen

Personen und Geschichten. Ein

Junge klebte zum Beispiel bei der

Gestaltung eines Engels das Foto

seiner verstorbenen Oma ein – sie

war sein Engel! Damit Kinder nicht

nur malen, sondern auf vielfältige

Weise gestalten können, ist die Kin-

derbibel als Ringbuch gebunden.

Sie können Fotocollagen erstellen

oder leichte Stoffe einkleben, wenn

ihre biblische Figur ein Gewand

braucht. Wenn Kinder in der Kin-

derkirche, Grundschule oder zu

Hause über einen längeren Zeit-

raum damit arbeiten, halten sie am

Ende ihre eigene Kinderbibel in

Händen – ein wertvoller und sehr

persönlicher Schatz!

Wie kamen Sie auf die Idee zu
einer solchen Kinderbibel?
Entstanden ist die Idee bei einem

Besuch in Ghana, wo sie von mir

ursprünglich als Tafelbibel entwick-

elt wurde. Wir schrieben kurze

Texte an die Tafel und malten ein

Schlüsselsymbol dazu, die Kinder

übertrugen beides in ihr Heft und

gestalteten um das Symbol herum

ihr ganz eigenes Bild – mit großem

Eifer! Dies haben wir dann vor zehn

Jahren in Deutschland als Buch

Was ist das Besondere an der
Kinder-Bibel zum Selbstgestalten?
Sie verbindet alle drei Brücken zur

Bibel, über die ich Kinder und Ju-

gendliche führen möchte: Das Lesen

der Texte, die eigenständige krea-

tive Auseinandersetzung und den

persönlichen Zugang. Sie bietet

elementare Erzählungen und zen-

trale biblische Texte wie das Vater-

unser oder den Psalm 23. Zu jeder

Geschichte ist nur ein Schlüssel-

symbol vorgegeben, beispielsweise

Linien für den Regenbogen bei

Noah, ein Dornbusch bei Mose oder

Krug und Brot beim letzten Abend-

mahl. Dazu kommen angedeutete

Gesichter.

Wie eröffnet diese Bibel Kindern
einen Zugang zur Bibel?
Durch die leicht verständlichen

Texte und den großen Gestaltungs-
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umgesetzt, das mittlerweile auch in

vielen anderen Ländern der Welt

verwendet wird.

Die Kinder-Bibel zum Selbstge-
stalten wurde bisher in 25 Spra-
chen übersetzt. Gestalten Kinder
in verschiedenen Ländern die
Bibel unterschiedlich?
Ja, natürlich! Das kann man vor

allem an der Darstellung von Jesus

sehen. Zeichnungen afrikanischer

Kinder zeigen Jesus durchweg mit

dunkler Hautfarbe und oft auch im

königlichen Gewand. Dadurch drü-

cken sie aus: Jesus ist einer von

uns – und gleichzeitig bekennen sie

durch die Gestaltung: »Jesus ist

unser König«. Die Kinder gestalten

Menschen, Tiere und Landschaften

so, wie sie die Welt um sich herum

erleben. Auf Zeichnungen ghanai-

scher Kinder sieht man, dass bei der

Sintflut typisch afrikanische Hütten

fortgespült werden, und auf dem

Schiff des Jona ist die ghanaische

Flagge gehisst. Dass im Unterschied

zu Ausmal- und Kinderbibeln die

Figuren bei der Kinder-Bibel zum

Selbstgestalten nicht festgelegt,

sondern offen für den Kontext der

jeweiligen Kultur sind, findet in

Afrika, Lateinamerika und Asien

großen Anklang.

Seit über 40 Jahren bringt der Theologe und Religionspädagoge Michael Landgraf
Kindern und Jugendlichen die Bibel nahe. Er hat dafür eine besondere Kinder-
bibel entwickelt, die Kindern auf der ganzen Welt einen eigenen, kreativen
Zugang zu biblischen Geschichten ermöglicht. Der Bibelreport hat mit ihm über
die »Kinder-Bibel zum Selbstgestalten« gesprochen.
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Die Bibel – Übersetzung
für Kinder

K I N D E R B I B E L N

rücksichtigt: Der Wortschatz ist be-

wusst eingegrenzt, die Satzlänge

beschränkt und die Grammatik ein-

fach gehalten. Müssen Worte ver-

wendet werden, die nicht zum Wort-

schatz gehören, werden sie am

Rand oder im Anhang erklärt. Der

Bibeltext auf den Buchseiten ist

besonders gestaltet: Orientierungs-

hilfen wie Verszahlen und Kapitel-

überschriften sind hervorgehoben.

»Die Bibel – Übersetzung für Kinder«

schließt die Lücke im Übergang von

der Kinderbibel zur Vollbibel. Sie er-

möglicht Kindern im Alter zwischen

8 und 12 Jahren einen eigenständi-

gen Zugang zu den »originalen«

biblischen Texten. Im Übersetzungs-

prozess, an dem Bibelübersetzer

und Religionspädagogen beteiligt

sind, wird die Lesekompetenz der

Alterszielgruppe besonders be-

Zudem gibt es Ergänzungen wie

beispielsweise kurze Viten der han-

delnden Personen. So wird die Lese-

motivation der Kinder gefördert.

Das bislang erschienene Lukas-

Evangelium hat sich in der Praxis

bewährt. Im Frühjahr 2019 erscheint

eine Auswahlbibel mit den wichtigs-

ten Texten der Bibel als Überset-

zung für Kinder.

Wenn Kinder selbst mit dem Bibellesen beginnen wollen, steht ihnen eine
Fülle an Kinderbibeln mit Nacherzählungen biblischer Geschichten zur
Verfügung. Daneben gibt es eine Vielzahl an Bibelübersetzungen, deren
Sprache zu kompliziert und deren Seitengestaltung für Kinder ungeeignet
ist. Beide Bibelarten können für Kinder unbefriedigend sein.
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Die Bestell-
angaben
finden Sie
auf der Rück-
seite dieses
Heftes.



K I N D E R B I B E L N

Welche Kinderbibel
für welches Kind?

Das Angebot an Kinderbibeln auf dem Buchmarkt ist nahezu
unüberschaubar. Bei dieser großen Fülle fällt die Entscheidung
für die eine passende Kinderbibel nicht leicht. Was aber
könnte helfen, die Wahl zu erleichtern? Welche Kriterien sollten
bei der Anschaffung einer Kinderbibel erwogen werden?

Verschiedenheit abbilden. Das bedeutet:

Zusammenhängende Erzählungen, poetische

und prophetische Texte, Abschnitte aus allen

vier Evangelien und Abschnitte aus den

neutestamentlichen Briefen sollten in einer

guten Kinderbibel enthalten sein.

Die Sprache

Danach empfiehlt sich die Frage nach der

Form, in der die biblischen Geschichten für

Kinder nacherzählt sind. Welche Erzählweise

wurde angewendet? Spricht die Sprache das

Kind in seiner eigenen Wirklichkeit auch tat-

sächlich an? Hat sie eine spielerische Leich-

tigkeit? Dadurch würde das Kind zum Zu-

hören oder aufmerksamen Lesen angehalten

und zum Verstehen gelockt. Hat sie eine ei-

gene Stimme? Eine Stimme, die von Humor

und Heilsgewissheit geprägt ist? Gibt es in

der Erzählweise Raum für Überraschungen,

etwas Ungewöhnliches, auch Widersprüche?

Mithilfe der Überraschung wird das Kind in

seiner Neugier und Lebenslust gepackt und

für die Geschichte begeistert. Werden klare

Gefühle dargestellt, die deutlich erkennbar

eine Rolle spielen und auch beschrieben wer-

den? Dadurch wird das Kind sich verstanden

und sicher fühlen. Wird auch das Dunkle des

Lebens mit einbezogen? Kinder brauchen das

Dunkle, aber sie brauchen es in dem Wissen,

dass Gott auch im Dunkeln über sie wacht.

Der intuitive Zugang

Die erste Frage darf lauten: Gefällt mir das

Buch? Nehme ich es gerne in die Hand?

Spricht es mich unmittelbar an? Wer eine

Kinderbibel kauft, wird meist selbst in der

Rolle sein, das Buch zu verschenken, vorzu-

lesen oder es dem Kind auf andere Art und

Weise zu vermitteln. Und wenn die Begeiste-

rung bei der vermittelnden Person bereits

entfacht ist, ist die Hürde, auch das Kind für

die biblischen Geschichten zu begeistern,

nicht mehr allzu groß.

Die Textauswahl

Es lohnt sich, dann zunächst über den Kanon

nachzudenken: Wie umfassend ist die Aus-

wahl? Welche biblischen Texte sind in der

Kinderbibel enthalten? Es gibt dabei durch-

aus einen heilsgeschichtlich bedingten, not-

wendigen Grundbestand. Darum herum

gruppiert sich eine gewisse Anzahl von Tex-

ten, über die sich trefflich streiten lässt.

Denn die Textauswahl entscheidet mit über

das Gottes-, Jesus-, Menschen- und Weltbild,

das die Kinderbibel vermittelt. Um dem Kind

darüber hinaus verständlich zu machen,

dass es sich bei der Bibel um eine im Lauf

von eintausend Jahren aus verschiedenen

Textgattungen zusammengestellte Bibliothek

handelt, sollte auch eine Kinderbibel diese

10 B I B E L R E P O R T S O N D E R A U S G A B E 2 0 1 8
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Die Illustrationen

Bilder in Kinderbibeln wirken oft stärker, in

jedem Fall aber schneller als der Text. Sie

können die Vorstellung von Gott und Jesus,

den Menschen und der Welt nachhaltig be-

stimmen. Ihre Chance liegt darin, die Fanta-

sie und Vorstellungskraft anzuregen. Ein

erster genauer Blick sollte dabei der Person

Jesu gelten. Ist der dargestellte Jesus einer,

dem Kinder vertrauen können? Wird er nicht

zu distanziert oder gar zu albern gezeigt?

Kommuniziert er, tritt er in Beziehung zu den

Menschen, mit denen er dargestellt ist? Ist er

erkennbar als Mensch mit einer göttlichen

Dimension? Ein weiterer Blick sollte auf Dar-

stellungen kriegerischer Interaktion gerichtet

sein. In den meisten Kinderbibeln wird es

zum Beispiel die Geschichte von David und

Goliat geben. Wie ist der Tod Goliats darge-

stellt, ist er für Kinder verträglich oder spritzt

das Blut? (Es gibt durchaus Kinderbibeln, in

denen das der Fall ist.) Es sollte Wert gelegt

werden auf Darstellungen von Menschen, die

interagieren, kommunizieren und Gefühle

zeigen. So wird den Kindern am ehesten klar,

dass es in den biblischen Geschichten um

das wirkliche Leben geht.

Die Theologie

Theologische Begriffe und Sachverhalte wie

Vergebung, Sünde, die Zehn Gebote zum

Leben, das Heil, die Heilung, die Rettung, die

Gotteskindschaft, die Menschwerdung Gottes

sind in einer Kinderbibel nicht einfach wie-

derzugeben. Zudem interessieren Kinder sich

nicht wirklich für Begriffe, sie interessieren

sich für Beziehungen und Gefühle. Eine gute

Kinderbibel nimmt diese theologischen Be-

griffe deshalb so auf, dass ihr Sinngehalt in den

Erzählungen aufleuchtet. Durch die Art und

Weise, wie Menschen miteinander umgehen

und wie Gott mit den Menschen umgeht, kön-

nen Kinder verstehen, um was es im Kern geht.

Die wichtigste Frage an eine Kinderbibel ist

deshalb auch die Frage nach dem Gottesbild,

das vermittelt wird: Wie ist Gott? Wie ist Gott

zu den Menschen? Wie ist Gott zu Kindern?

Die große Vielfalt

Es ist gut, wenn Kinder im Lauf des Heran-

wachsens unterschiedliche Kinderbibeln

kennenlernen und die Bilder und Texte mit-

einander vergleichen können. Auf diese

Weise erfahren sie, dass es verschiedene

Zugänge zu den biblischen Geschichten und

Texten gibt und dass es spannend ist, die

Bibel immer wieder neu zu lesen und zu in-

terpretieren.

Kinder brauchen Bilder und Geschichten,

um ihre Fantasie zu entwickeln und sich

einen Vorrat an Beispielen für die zukünftige

Lebensgestaltung anlegen zu können. Die

Bibel bietet Kindern einen reichen Schatz an

Deutungsmustern. Die Aufgabe einer Kinder-

bibel ist es deshalb, die biblischen Texte für

die jeweilige Altersgruppe und Entwicklungs-

stufe zu übersetzen und dabei der sowohl

intellektuellen als auch sozialen Kompetenz

der Kinder zu entsprechen. Das bedeutet

nicht weniger, als die Alltagstauglichkeit und

Relevanz der biblischen Texte für Kinder

zu erschließen.
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Eine passende
Kinderbibel hilft
Kindern, die Bibel
zu entdecken.



Leitfragen zum Kauf
einer Kinderbibel

K I N D E R B I B E L N

Für welches Alter suche ich eine

Kinderbibel? Wie ist der Entwicklungs-

stand des Kindes?

Suche ich eine Kinderbibel zum

Vorlesen? Soll das Kind selbst darin

lesen?

Wie ist der erste Eindruck des Buches?

Wie liegt es in der Hand? Spricht es

mich unmittelbar an?

Gefallen mir die Illustrationen? Sind

sie für Kinder in der entsprechenden

Altersgruppe passend und zugänglich?

Sind sie zu einfach oder zu detailliert?

Illustrieren sie den Inhalt begleitend

oder vermitteln sie eine zusätzliche

eigenständige Botschaft?

Werden Schlüsselfiguren (zum Beispiel

Jesus) so dargestellt, dass Kinder

einen guten Zugang zu ihnen finden?

Tritt Jesus in Beziehung zu Menschen?

Zeigt er Gefühle?

Das Heft bietet weitere Kriterien

und stellt 19 empfehlenswerte

Kinderbibeln vor. Herausgeber:

Deutsche Bibelgesellschaft,

Borromäusverein, Ev. Literatur-

portal. ISBN: 978-3-438-06613-8

Preis: EUR 2,-

Ist der Bibeltext ansprechend und

lebendig nacherzählt? Hat er eine

eigene literarische Qualität? Ist er ver-

ständlich und altersgemäß? Werden

die Gefühle und Beziehungen der Men-

schen untereinander und zwischen

Gott und den Menschen sichtbar und

glaubhaft dargestellt?

Werden schwierige Geschichten,

werden Gewalt und Tod so dargestellt,

dass es für Kinder verträglich ist (zum

Beispiel bei David und Goliat oder bei

der Kreuzigung Jesu)? Kann und will

ich das dem Kind so zumuten?

Wie werden theologische Grundbe-

griffe wie Sünde, Schuld, Vergebung,

Nächstenliebe, Freiheit etc. aufgenom-

men und den Kindern vermittelt?

Ist die Textauswahl stimmig? Sind

wichtige biblische Aspekte abgedeckt

(Schöpfung, Noah, die Urväter und

–mütter, Könige, Propheten, Jesus, sein

Tod und seine Auferstehung, Paulus

und die Apostel)? Wird die Heilsge-

schichte Gottes mit den Menschen

sichtbar?

Bietet die Kinderbibel neben Erzäh-

lungen auch prophetische Texte, sind

Psalmen und Gebote integriert?

Erfahren Kinder auch über das, was

Jesus gelehrt hat? Kommen die Berg-

predigt und die Briefe der Apostel vor?

1.

10.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

Broschüre »Empfehlenswerte Kinderbibeln«
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Einen Blick auf Gott
erhaschen

I N T E R V I E W M I T T A N J A J E S C H K E

Wie gehen Sie vor, wenn Sie eine
biblische Geschichte für Kinder
nacherzählen?
Zunächst mal stelle ich mir die Sze-

nerie so deutlich wie möglich vor.

Dabei achte ich darauf, was für

Assoziationen mir gleich spontan

einfallen: zum Beispiel zum Wetter,

zum Licht, zur Vegetation, zu den

Gerüchen. Das sind lauter Dinge,

die für den Ablauf der Geschichte

gar nicht unbedingt entscheidend

sind, aber dafür, wie ich alles er-

zähle, schon. Diese Ideen laden die

ersten Bilder auf, mit denen ich den

Anfang mache. Ich gehe immer von

Bildern aus, die ich beschreibe. In

den Bildern läuft eine Handlung ab,

also wie im Film. Und ich lasse die

Gefühle sprechen, denn nur ganz

reale Gefühle können eine Ge-

schichte lebendig werden lassen.

Das gilt vor allem, wenn sie für

Kinder erzählt wird, aber auch für

Welche biblische Geschichte er-
zählen Sie am liebsten?
Die Geschichte vom Kind Mose, das

in einem Körbchen im Schilf gefun-

den wird, hat mich immer schon

besonders fasziniert. Diese Überra-

schung der Pharaotochter, ihre

spontane Zuneigung, die zu seiner

Rettung führt – das zu schildern ge-

fällt mir. Auch, weil die Atmosphäre

am Nil für mich unbekannt ist und

ich mit meiner Fantasie ein weites

fremdes Gelände vorfinde, in das ich

mich hineinfühlen kann. Aber ich

mag auch die Geschichten, in denen

Jesus den Menschen begegnet und

sie mit seinen ungewöhnlichen Re-

aktionsweisen aus Klischees, Rollen

und Zwängen herausholt. Da stehe

ich vor der Herausforderung, in die

Haut Jesu zu schlüpfen und gleich-

zeitig in die der Menschen, um die

Gefühle darstellen zu können, die

dabei eine Rolle spielen.

Erwachsene. Ich sehe da kaum

einen Unterschied. Ich achte beim

Ausdruck der Gefühle auf Wider-

stände, auf Ungereimtheiten, indivi-

duelle Gedanken, die bei der Per-

son die Gefühle begleiten. Das

macht Spaß. Denn dann wird die

Figur selbstständig und ich beginne,

ihr nur noch zu folgen.

Was möchten Sie bei den Kindern
mit Ihren Texten bewirken?
Dass sie mir zuhören, ganz einfach

dabeibleiben. Das ist das Erste. Und

dann wünsche ich mir, dass sie der

Geschichte lauschen, also wirklich

genau hinhören. Dazu muss die Er-

zählung verführen können. Dass

die Kinder hören, dass es da um

etwas Entscheidendes geht, etwas,

das sie in ihrem eigenen Leben un-

bedingt auch angeht. Dass es nicht

irgendeine nette Geschichte ist zur

Unterhaltung, sondern die Dimen-

sion dahinter aufleuchtet und sie

davon eine Ahnung bekommen.

Einen Blick auf Gott sollen sie er-

haschen, auf Gottes Interesse am

Menschen, an ihnen selbst.

Lassen Sie Ihre Texte von Kindern
testlesen?
Nein, das habe ich bisher noch nicht

gemacht. Ich brüte sie aus wie eine

eigenbrötlerische Henne.

Wie schreibt man die Bibel für Kinder? Mit dieser Frage
hat sich die Autorin Tanja Jeschke intensiv beschäftigt.
Sie hat den Text für »Die große Bibel für Kinder« verfasst.
Der Bibelreport hat sie dazu befragt.

B I B E L R E P O R T S O N D E R A U S G A B E 2 0 1 8 13

Tanja Jeschke hat den Text für
»Die große Bibel für Kinder«
geschrieben. Das Buch finden Sie
auf der Rückseite dieses Heftes.

Abbildung oben rechts aus:
Die große Bibel für Kinder,
Tanja Jeschke/Marijke ten Cate,
© 2012 Deutsche Bibelgesellschaft,
Stuttgart.
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B I B E L L E S E N M I T K I N D E R N

Können schon Kinder etwas mit der Bibel anfangen? Wie lesen sie dieses
große, alte Buch? Und vor allem: Warum? Diese Fragen haben mich bei
der Arbeit an diesem Heft beschäftigt. Die Bibel zählt üblicherweise nicht
zur Kinder- und Jugendliteratur, sie ist selbst für viele Erwachsene eine
Herausforderung. Bei einem Besuch im Bibelclub für Kinder der Kirchen-
gemeinde Mähringen-Immenhausen habe ich Antworten gefunden.

geht um Johannes 21,1 - 14, der Auferstandene

am See von Tiberias. Bevor sie gemeinsam

den Text lesen, fragt Marcel nach anderen

Geschichten in der Bibel, die vom auferstan-

denen Jesus erzählen. Da sprudelt es nur so

aus den Kindern heraus: Micha erinnert sich

an die Emmaus-Geschichte, Hannes berich-

tet vom ungläubigen Thomas, Lea denkt an

die Himmelfahrt und Jona fällt das Haus ein,

in dem die Jünger versammelt sind. Diese

Bibelkenntnis beeindruckt mich. »Besonders

die Geschichten von Jesus sind für die Kinder

wichtig«, erklärt Marius. »Aber auch manche

Gestalten aus dem Alten Testament wie David,

Mose oder Jona. Da kennen sie sich aus.«

Anfänge in der Kinderbibelwoche

Den Bibelclub gibt es seit ungefähr zehn Jah-

ren – so genau kann sich keiner mehr an die

Anfänge erinnern. Er ist erwachsen aus einer

Kinderbibelwoche, während der die Kinder

zum Bibellesen eingeladen wurden. Daraus

entwickelte sich der nun wöchentlich statt-

findende Bibelclub. Viele der Teilnehmer

stammen aus Familien mit christlichem Hin-

tergrund – man merkt es auch an den Vor-

namen. Doch es kommen auch Kinder hierher,

bei denen die Bibel zu Hause keine große

Rolle spielt. Es ist die Verbindung aus Bibelle-

sen, Gemeinschaft, Spielen und Reden, die den

Bibelclub für sie attraktiv macht. Wie ernst-

»Die Bibel ist
so schön dick«
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1 Angeregt wird
über den Bibel-
text diskutiert.

2 Eine tolle Truppe
– die Kinder
und Leiter des
Bibelclubs in
Mähringen-
Immenhausen.

3 »Wo zwei oder
drei versammelt
sind in meinem
Namen ...«

4 Auch das ge-
meinsame
Gebet gehört
zum Bibellesen.

1

14 B I B E L R E P O R T S O N D E R A U S G A B E 2 0 1 8

ich zu treffen, um gemeinsam in der

Bibel zu lesen – das mag für Kinder

altmodisch und langweilig klingen.

Im Bibelclub in Mähringen-Immenhausen ist

es keines von beidem. Neun Kinder im Alter

von 8 bis 12 Jahren haben sich im Gemeinde-

haus eingefunden. Als Gast merke ich sofort:

Die Kinder sind nicht etwa da, weil sie nichts

Besseres zu tun haben. Sie lieben diese »Bibel-

stunde« und die Gemeinschaft, die beim

Lesen, Reden und Beten entsteht – und Spaß

haben sie auch noch dabei. Das liegt auch an

Reny, Marius und Marcel, die den Bibelclub

mit viel Herzblut, Geduld und Einfühlungs-

vermögen leiten.

Als Kinder sind Marius (17) und Marcel (18)

selbst hierhergekommen, um die Bibel zu

lesen. »Was wir damals mitbekommen haben,

das wollen wir nun weitergeben«, sagt Marcel,

der die heutige Stunde vorbereitet hat. Es

S



haft sie bei der Sache sind, merke ich auch

während des gemeinsamen Lesens. Wer noch

nicht so gut lesen kann, wird von den ande-

ren unterstützt. Für die beiden jüngsten Teil-

nehmerinnen, die Zwillingsschwestern Selina

und Svenja, war die Runde eine große Moti-

vation, schnell lesen zu lernen. »Mit der Bibel

lesen zu lernen, das ist fast wie zu Luthers

Zeiten«, meint Reny, der man anmerkt, wie

wichtig es ihr ist, den Kindern das »Buch der

Bücher« nahezubringen.

Gegrilltes Brot und volle Netze

Als Luis den letzten Vers von Johannes 21 ge-

lesen hat, entspinnt sich eine heftige Diskus-

sion: Hat Jesus nur die Fische gegrillt oder

auch das Brot? (»Gegrilltes Brot schmeckt

lecker!«) Und warum sind die Netze nicht ge-

rissen, wo sie doch so voll waren? Micha kann

das nicht verstehen. »Mensch, es ist doch ein

Wunder!«, ruft Hannes. Kinder gehen anders

an einen Bibeltext heran als Erwachsene –

unbefangener, mit ganz anderen Fragen.

Fragen, die uns Erwachsenen vielleicht als

nebensächlich erscheinen. Ich finde das er-

frischend. Zu Hause werde ich Johannes 21

noch einmal in Ruhe lesen. Und ich glaube,

ich werde die Geschichte mit anderen Augen

sehen als vorher. Vielleicht steigt mir beim

Lesen sogar der Duft von gegrilltem Brot in

die Nase.

Warum sie eigentlich so gern die Bibel läsen,

frage ich zum Schluss in die Runde. Ob es

denn nicht andere Bücher gebe, die interes-

santer seien? Nein, sagt Sarah entschieden,

die Bibel sei für sie das interessanteste Buch.

Weil es um Jesus und Gott gehe, ergänzt Se-

lina und Svenja an ihrer Seite nickt. Emmy

gefällt, dass die Bibel so vielfältig ist: »Es steckt

so vieles drin, immer etwas Neues, es wird

nie langweilig«. Lea berichtet, dass sie die Bibel

abends im Bett lese, statt einer Gutenacht-

geschichte. »Ich finde es toll, dass sie so schön

dick ist«, sagt sie und lacht. »Die geht nicht so

schnell zu Ende wie andere Bücher!«

B I B E L L E S E N M I T K I N D E R N
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Tipps zum Bibellesen
mit Kindern
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Kärtchen bereit. Jeder darf sich ein

oder mehrere dieser Symbole neh-

men. Bedeutungen können sein:

Das finde ich gut! Das verstehe ich

nicht! Das finde ich nicht gut! Sag

mal, was du dazu denkst! Das will

ich mir merken! Es erfolgt ein Aus-

tausch darüber.

Am Ende des gemeinsamen

Bibellesens gibt es die Mög-

lichkeit auszudrücken, was die

Gesprächspartner im Bibeltext an-

gesprochen hat. Dazu kann eine

kleine Schatzkiste angelegt werden,

in die Aussagen auf kleinen Zetteln

hineingelegt werden. Alternativ

kann ein Schatzheft gestaltet wer-

den, in das die Aussagen eingetra-

gen werden.

Der biblische Text wird dann inte-

ressant, wenn Kinder spüren, dass

man sich mit ihnen auf den Weg

macht, um dem biblischen Text und

dem Gott der Bibel zu begegnen!

Was hilft mir, wenn
ich mit Kindern die Bibel
lesen möchte?

� Eine passende Bibelausgabe

in einfacher Sprache, zum Bei-

spiel die Gute Nachricht Bibel,

die BasisBibel oder »Die Bibel –

Übersetzung für Kinder«

� Ein begrenzter zeitlicher Rah-

men von maximal 30 Minuten

� Einstieg mit erzählenden,

wenn möglich bereits bekann-

ten Geschichten

� Gestaltung eines Rahmens:

Gebet vor und nach dem Lesen,

Anzünden einer Kerze etc.

Wie lese ich mit Kindern
die Bibel?

Der Text wird mehrmals ge-

lesen und Begriffe, die die

Kinder nicht kennen, werden geklärt.

Dazu eignet sich in besondere Weise

ein Bibellexikon für Kinder, in dem

die Kinder Begriffe selbstständig

nachschlagen können (z. B. Mein

Bibellexikon, Deutsche Bibelgesell-

schaft / Bibellesebund / SCM-Verlag).

Nach dem Lesen geht es

darum, den Text zu erfassen.

Dabei hilft der »Bibellesewürfel«.

Mit ihm kann man klären: Welche

Personen kommen im Text vor?

Was tun sie und wie geht es ihnen?

An welchem Ort findet das Gesche-

hen statt? Zu welcher Tageszeit?

Was erfährt der Leser im Text über

Gott, Jesus und Heiligen Geist?

Die einzelnen Informationen

können mit farbigen Stiften unter-

strichen werden.

Mithilfe einfacher Symbole

kann der Bezug zum eigenen

Leben ins Gespräch gebracht wer-

den. Smileys werden dazu mit Be-

deutungen versehen und liegen als

1.

2.

3.

4.

Vorlagen für den Bibellesewürfel und

die Smiley-Kärtchen können kostenlos

heruntergeladen werden unter:

www.die-bibel.de/bibellesen-mit-kindern

Bibellesen soll Spaß machen!

Welche Erfahrungen
haben Sie beim Bibel-
lesen mit Kindern
gesammelt? Waren
die hier angebotenen
Materialien dabei hilf-
reich? Schreiben Sie
an bibelreport@dbg.de
– wir freuen uns über
Ihre Rückmeldung!

Idee Bibellesewürfel © 2012 Bibellesebund, Marienheide
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Mit Kindern entdecken:
Die Bibel in der Welt

Sie lernen Martha aus Ghana kennen, die ihre Kinder-

bibel in einer Schatzkiste unter dem Bett aufbewahrt.

Maxim aus Sibirien erzählt von den Mut machenden

Geschichten in seiner Bibel. Vier Kinder aus allen Tei-

len der Welt berichten zudem, wie die Bibel ihnen in

ihrem Alltag hilft. Mit Paulus geht es auf den Spuren

der frühen Bibelverbreitung nach Europa. Und Frede-

rik erklärt, dass man zum Lesen der Bibel nicht unbe-

dingt sehen können muss. Schließlich können die

Kinder noch einen Bibelführerschein machen.

Das zwölfseitige Heft im DIN-A4-Format ist kindgerecht

gestaltet und lädt nicht nur zum Entdecken, sondern

auch zum Selbstgestalten ein. Es eignet sich beson-

ders für den Einsatz in der Kinderkirche, im Kinder-

gottesdienst oder in Bibelgruppen für Kinder von 7 bis

12 Jahren. Unter www.die-bibel.de/weltbibelhilfe kann

das Heft online durchgeblättert werden.

Wieso ist es wichtig, dass Menschen auf der ganzen
Welt eine Bibel haben können? Was bedeutet ihnen
die Bibel? Und wie kommt die Bibel zu ihnen?
Kreativ und spannend ist die Reise, die Kinder
durch das neue Heft »Mit der Bibel um die Welt«
gemeinsam mit der Weltbibelhilfe der Deutschen
Bibelgesellschaft unternehmen können.

Mit der Bibel um die Welt

Auf www.die-bibel.de/welt-

bibelhilfe kann das kosten-

lose Heft im Gruppensatz

mit 15 Exemplaren bestellt

werden. Zusätzlich gibt es

dort auch einen Stunden-

entwurf für die Kinderkirche

und einen Entwurf für einen

Familiengottesdienst zum

Download. Die Gruppen-

sätze können auch unter

Tel. 0800/2423546 ange-

fordert werden. Bestellnr.:

6108. Es fallen Versandkos-

ten in Höhe von 3 Euro an.
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in Haiti spielen die Schulen und vor

allem die Kinder eine wichtige Rolle.

Der 24-jährige Civil Bernier unter-

richtet in einer baptistischen Schule

in Metivier. Er begrüßte mich so:

»Willkommen im Voodoo-Land!« Sei-

ner Schule fehlt es an den meisten

Dingen, ohne die wir Europäer uns

eine Schule kaum vorstellen können:

Es gibt nur wenige Unterrichtsma-

terialien, das Dach ist undicht, eine

Bibliothek nicht vorhanden. Die

Schule hat die Bibelgesellschaft in

Haiti um biblische Broschüren,

ie Kinder brauchen

Bibeln, Frau Kvistad!« –

Diesen Satz habe ich wäh-

rend meines Besuchs in Haiti oft

gehört. Ich muss zugeben, dass für

mich mehr die Probleme des Landes

im Mittelpunkt standen: Hunger,

Armut, Gewalt, Naturkatastrophen

und die Voodoo-Tradition der Geis-

terbeschwörung. Doch immer mehr

Menschen vor Ort, die Tag für Tag

mit diesen Problemen leben müssen,

finden durch die Bibel eine neue

Perspektive. Für ihre Verbreitung

D Neue Testamente und Bibeln gebe-

ten – aus einem bestimmten Grund.

Der Voodoo-Kult ist hier in der Ge-

meinde ein großes Thema. Diese Art

der Geisterbeschwörung wird in

manchen Regionen Haitis noch

praktiziert. »Ich sehe es den Kindern

an, wenn ihre Eltern diesem Kult

anhängen«, sagt Bernier. »Sie kom-

men müde und verängstigt in die

Schule.«

Wenn diese Kinder in der Schule

biblisches Material bekämen, so

Bernier, dann läsen sie es zu Hause

ihren Eltern vor. Dass Kinder ihren

Eltern vorlesen, ist in Haiti üblich.

Denn 60 Prozent der Erwachsenen

können selbst nicht lesen und

schreiben. Die ganze Familie könne

dadurch zum Glauben kommen, ist

Berniers Hoffnung. Der Lehrer

knüpft an eigene Erfahrungen an:

Er ist selbst in einer Familie aufge-

wachsen, die Voodoo praktiziert hat.

»Jesus will Menschen befreien«, sagt

er schlicht. Mit Bibeln wollen die

Lehrer an seiner Schule den Kindern

in ihrer geistigen und seelischen

Entwicklung helfen und dabei auch

in die Familien hineinwirken.
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AUTORIN

ANN-CATHERINE

KVISTAD

arbeitet als

Fundraiserin für die

Norwegische

Bibelgesellschaft.

Neue Hoffnung für
Haitis Kinder

Das Leben in Haiti ist nicht einfach. Besonders die Kinder
leiden unter den gesellschaftlichen Problemen des
karibischen Inselstaats: Arbeitslosigkeit, Armut und Gewalt
sind weit verbreitet. Ann-Catherine Kvistad von der
Norwegischen Bibelgesellschaft hat im Februar 2018 das
Land und die dortige Bibelgesellschaft besucht.
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»Wer Jesus im Herzen
trägt, tötet nicht!«

Brunette Chery Helios ist Schul-

direktorin in Cité Soleil, einem der

gefährlichsten Elendsviertel in Port-

au-Prince, der Hauptstadt Haitis.

Die Schule selbst ist eine Insel des

Friedens, es herrschen strenge Re-

geln. Helios weiß, dass Bildung die

einzige Chance für die Kinder ist,

dem Elend zu entkommen. Die Bibel

spielt dabei eine wichtige Rolle.

Auch die Direktorin begründet das

so: »Wenn die Kinder hier in der

Schule eine Bibel bekommen, dann

lesen sie ihren Eltern daraus vor.

Nicht selten kommt auf diese Weise

eine ganze Familie zum Glauben.

Wer Jesus im Herzen trägt, wird

niemals einen anderen Menschen

töten.« So helfe die Bibel, dass die

Gegend sicherer werde. Auch Bru-

nette spricht aus Erfahrung: Als die

Bandenkriege vor drei Jahren auf

ihrem Höhepunkt waren, musste

sie sich oft unter ihrem Schreib-

tisch verstecken, um den Kugeln

auszuweichen. Mehr als einmal hat

sie um ihr Leben gebetet. In ihre

Schule gehen viele Kinder, deren

Eltern Mörder und Bandenführer

sind. Hier, mitten im Elend, soll die

Bibel ihre heilende Kraft entfalten.

Hoffnung für die
Hoffnungslosen

Vor einer ganz anderen Herausfor-

derung steht Joseph Elié, der eine

Schule in einer ländlichen Gegend

Haitis leitet. Die Arbeitslosenrate in

der Gemeinde, zu der die Schule

gehört, liegt bei 100 Prozent. Die

meisten Kinder erhalten nur eine

Mahlzeit am Tag. »Die Menschen

Wie Sie das Projekt in Haiti

unterstützen können, erfahren

Sie auf Seite 22.

haben alle Hoffnung verloren«,

berichtet er mir leise. »Jesus kann

ihnen neue Hoffnung geben, die

brauchen sie so dringend.« Deshalb

will auch er Bibeln für seine Schule,

damit die Kinder ihren Eltern

daraus vorlesen können. Und was

ist mit dem physischen Hunger?

»Die Kirchengemeinde hier gibt das

wenige, was sie hat, um den Kindern

eine tägliche Mahlzeit in der Schule

zu ermöglichen. Das ist wichtig. Aber

Nahrung allein gibt den Kindern

keine Hoffnung. Dafür brauchen wir

Gottes Wort in der Bibel.«

B I B E L W E L T W E I T

1 Soziale Probleme sind in Haiti
allgegenwärtig.

2 In Schulen verteilt die Bibelgesellschaft
Hefte mit biblischen Geschichten.

3 »L´amour de Dieu« – »Die Liebe Gottes«
heißt das Büchlein, das Maria gerade
erhalten hat.
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Gegen Kindesmissbrauch
in Simbabwe

Harare – Die Bibelgesellschaft in Simbabwe setzt sich

gegen Kindesmissbrauch in ihrem Land ein. Dafür

arbeitet sie mit Kirchen und Hilfsorganisationen zu-

sammen, stellt biblisches Material für betroffene Kinder

zur Verfügung und schult Freiwillige, die mit den

Kindern gemeinsam die biblischen Texte lesen und sie

begleiten. 52 Prozent der 14 Millionen Einwohner

Simbabwes sind unter 15 Jahre alt. Seit der Unabhän-

gigkeit des Landes im Jahr 1980 ist die Zahl der Fälle

von Kindesmissbrauch stetig angestiegen. Die betrof-

fenen Kinder sind oft traumatisiert und brauchen

dringend soziale und psychologische Hilfe. Die Bibel-

gesellschaft will in den Heilungsprozess einen beson-

deren Aspekt einbringen: Die Kinder sollen sich von

Jesus geliebt und gehalten wissen – ganz egal, was ihnen

widerfahren ist. Zudem soll das Projekt die Thematik

ins öffentliche Bewusstsein heben, damit die Menschen

darüber nachdenken und Kindesmissbrauch offen

geächtet wird. »Wir haben eine große Verantwortung für

unsere Kinder«, sagt der Programmkoordinator der

Bibelgesellschaft, Tapira Maraire. »Sie sind die kom-

mende Generation, die unser Land verändern kann.«

Aus der Arbeit der
Bibelgesellschaften

B I B E L W E L T W E I T

Fußball spielen und dabei die biblische Botschaft kennenlernen –
das ist das Ziel des Projektes der Chilenischen Bibelgesellschaft.

Dass Kinder in Simbabwe wieder lachen können, dafür setzt sich
die dortige Bibelgesellschaft ein.
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Sport und Evangelium für Kinder
in Chile

Santiago de Chile – Mit einem besonderen Sportpro-

jekt hilft die Bibelgesellschaft in Chile zusammen mit

den Kirchen gefährdeten Kindern und Jugendlichen in

ihrem Land. Knapp 23 Prozent von ihnen leben unter

der Armutsgrenze. Sie sind besonders betroffen von

frühem Drogenkonsum, häuslicher Gewalt und Krimina-

lität. Doch unabhängig von ihrem sozialen Hintergrund

teilen viele Kinder und Jugendliche in Chile eine Leiden-

schaft: Fußball. Daran knüpft das Projekt von Bibelge-

sellschaft und Kirchen an, für das auch christliche

Athleten gewonnen werden konnten. Sie dienen den

Kindern als Vorbilder und zeigen ihnen eine Perspektive

für ihr Leben auf. Die Bibelgesellschaft unterstützt die

Kirchen dabei, eigene Fußballturniere durchzuführen

und diese zu nutzen, um Kindern das Evangelium nahe-

zubringen. Die Bibelgesellschaft stellt dafür Broschüren

mit Bibeltexten und Geschichten über christliche Sport-

ler sowie Neue Testamente zur Verfügung. Außerdem

trägt sie die Kosten für Bälle, T-Shirts, Sportschuhe,

Pokale und Medaillen. »Gott will, dass wir gesund an Kör-

per und Seele sind«, so Rodolfo Araya, der das Projekt

koordiniert. »Wir sollen uns von dem abwenden, was uns

schädigt. Das wollen wir den Kindern mitgeben und

ihnen gleichzeitig zeigen, dass sie angenommen und

geliebt sind.«
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Biblisches Malbuch für
Flüchtlingskinder

Westjordanland – Die Palästinensische Bibelgesell-

schaft hat ein biblisches Malbuch für Flüchtlingskinder

herausgebracht. Es beinhaltet elf Geschichten aus

dem Alten und Neuen Testament, die von Personen er-

zählen, die ebenfalls fliehen mussten wie Abraham,

Josef, Mose, Daniel und Jesus. Im letzten Jahr hat die

Bibelgesellschaft mithilfe der Kirchen 10000 Exemplare

an Flüchtlingskinder in den Palästinensergebieten

verteilt. Die Broschüre ist auch für andere Bibelgesell-

schaften im Nahen Osten und in Europa gedacht, die

in der Flüchtlingsarbeit aktiv sind. Der arabische Text

kann durch andere Sprachen ausgetauscht oder für

zweisprachige Ausgaben auch um eine Sprache ergänzt

werden. »Wir möchten Flüchtlingskindern Trost und

Hoffnung vermitteln«, erklärt ein Mitarbeiter der Palästi-

nensischen Bibelgesellschaft. »Und wie können wir sie

besser ansprechen, als mit den biblischen Geschichten,

in denen Menschen auch von zu Hause fliehen müssen?

Und trotzdem wird erzählt, dass Gott immer bei ihnen

ist. Genau das wollen wir den Kindern weitergeben.«

Die Palästinensische Bibelgesellschaft ist eine der drei

in Israel agierenden Bibelgesellschaften.

B I B E L W E L T W E I T

Dieses biblische Malbuch soll Kindern auf der Flucht neue
Hoffnung geben.

Große Freude – trotz schwerer Krankheit.

©
P

al
äs

ti
ne

ns
is

ch
e

B
ib

el
ge

se
ll

sc
h

af
t

©
U

kr
ai

ni
sc

h
e

B
ib

el
ge

se
ll

sc
h

af
t

Trost für schwer kranke Kinder

Kiew – Jedes Jahr erkranken in der Ukraine 1000

Kinder neu an Krebs, weitere 2 500 an Tuberkulose.

Die Behandlungen sind langwierig, anstrengend und

sehr teuer. Oft verkaufen die Eltern ihren gesamten

Besitz, um die Behandlung und die Medikamente

bezahlen zu können. Die Ukrainische Bibelgesell-

schaft verteilt deshalb an diese Kinder besondere

Kinderbibeln, damit sie und ihre Familien aus den

biblischen Geschichten neue Kraft und neue Hoffnung

schöpfen können. »Sie lernen Gott den Schöpfer

kennen, der alles in seinen Händen hält«, sagt Rostik

Stasyuk von der Ukrainischen Bibelgesellschaft.

»Viele Kinder fühlen sich geborgen, wenn sie davon

hören.« Im letzten Jahr konnten 560 ukrainische und

russische Kinderbibeln an schwer kranke Kinder

weitergegeben werden. Dabei arbeitet die Bibel-

gesellschaft mit Wohlfahrtsorganisationen und Frei-

willigen der örtlichen Kirchen zusammen, die die

Kinder im Krankenhaus regelmäßig besuchen. Die

hohe Anzahl an Krebserkrankungen unter Kindern

in der Ukraine ist auch eine Spätfolge des Reaktor-

unfalls in Tschernobyl 1986.



35,- EUR
schenken 25 Kindern das bibli-

sche Büchlein »Die Liebe Gottes«.

70,- EUR
schenken 10 Kindern ein

Neues Testament.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de / weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,

Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax: 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1
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So helfen Sie den Kindern in Haiti:

P O R T - A U - P R I N C E – Arbeitslosigkeit, Armut und Gewalt sind in Haiti
an der Tagesordnung. Die Haitianische Bibelgesellschaft hat es sich deshalb
zur Aufgabe gemacht, den Kindern in ihrem Land eine neue Perspektive zu
vermitteln – durch die Verbreitung der Bibel und ihrer Botschaft.

»Ich mag die Geschichte, wie Jesus gestorben und vom

Tod wieder auferstanden ist«, erzählt sie. »Sie gibt mir

Hoffnung. Ich möchte einmal Ärztin werden und ein

Krankenhaus aufmachen, um den Menschen hier zu

helfen.« So wie Dayflorine erleben es viele Kinder: Die

Botschaft der Bibel schenkt ihnen Kraft und neue Zu-

versicht. Das verheerende Erdbeben im Jahr 2010 hat

vor allem für die Jüngsten im Land das Leben noch

einmal deutlich verschlechtert: Viele haben ihre Eltern

verloren oder müssen nun mit bleibenden körperli-

chen Schäden leben.

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Haitianischen Bibel-

gesellschaft mit einer Spende. Jetzt ist die Gelegenheit,

die Bibel und ihre hoffnungsspendende Botschaft unter

der jungen Generation Haitis zu verteilen. So kann die

Hoffnung auf eine bessere Zukunft für jedes einzelne

Kind, aber auch für das gesamte Land wachsen. Danke!

»Der Bedarf an kindgerechten biblischen Materialien

ist enorm«, sagt Magda Victor, Generalsekretärin der

Haitianischen Bibelgesellschaft. »Viele Lehrer und Pasto-

ren bitten uns um biblische Schriften, die sie an die Kin-

der weitergeben können.« Viele Kinder in Haiti leben in

schwierigen Verhältnissen und brauchen den Zuspruch

der Bibel dringend. »Manche Schüler kommen ohne

Frühstück bei uns an«, erzählt eine Lehrerin. »Ihre Fa-

milien sind so arm, dass sie ihre Kinder nicht richtig

ernähren können.« Aber auch Gewalt und die immer

noch verbreitete Praxis der Geisterbeschwörung (Voo-

doo) bedrücken das Leben vieler Kinder. Die Schulen

spielen eine Schlüsselrolle für die Zukunft des Landes –

denn nur mit einer guten Bildung kann die junge Ge-

neration den Teufelskreis aus Armut, Gewalt und Per-

spektivlosigkeit durchbrechen. Ganz wichtig ist dabei

auch die religiöse Bildung. Die 13-jährige Dayflorine

hat in der Schule ein Neues Testament bekommen.

Haiti: Kindern eine
neue Perspektive geben



Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR SA 18 Haiti

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

IBAN:

Telefon, E-Mail:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie, ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt
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Bitte schicken Sie gratis
(falls nicht Bezieher):

Jahresabo
Bibelreport

Bitte schicken Sie gratis
(Anzahl angeben):

Grußkarte
mit Kindermotiv



www.weltbibelhilfe .de

Aus unserem Angebot

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800 / 242 3546
(kostenfrei), per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder über unseren

Onlineshop: www.die-bibel.de/shop. Dort finden Sie auch weitere

Informationen zu den Titeln.

DIE GROSSE BIBEL
FÜR KINDER

Ausgezeichnet mit dem Christlichen

Buchpreis 2015.

Autorin: Tanja Jeschke

Illustrationen: Marijke ten Cate

288 Seiten, 22,5 x 25 cm, Farbeinband

ISBN 978-3-438-04070-1

Preis: € 23,00

GESCHICHTEN AUS DER BIBEL
FÜR KINDER

10 Zeichentrickfilme auf DVD

ISBN 978-3-438-06194-2

Preis: € 10,00

DIE GROSSE HÖRBIBEL
FÜR KINDER

2 CDs

ISBN 978-3-438-01889-2

Preis: € 10,00

DIE BIBEL – ÜBERSETZUNG
FÜR KINDER

Das Lukas-Evangelium in einer

ganz neuen, speziell für Kinder

erstellten Übersetzung mit einem

Stickerbogen zum Gestalten des

Buchumschlags.

128 Seiten, 16,5 x 23 cm, farbiger
Festeinband mit Stickerbogen

ISBN 978-3-438-04085-5

Preis: € 9,95

In Gemeinschaft mit dem Bibellesebund
und der Stiftung Christliche Medien

KINDER-BIBEL ZUM
SELBSTGESTALTEN

Eröffnet Kindern einen eigenen

kreativen Zugang zu biblischen

Geschichten.

Autor: Michael Landgraf

160 Seiten, DIN A4 quer, Farbeinband

ISBN 978-3-438-04048-0

Preis: € 14,95

BEGLEITHEFT ZUR KINDER-
BIBEL ZUM SELBSTGESTALTEN

ISBN 978-3-438-04049-7

Preis: € 7,95

In Gemeinschaft mit dem Calwer Verlag


